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D E R  S E K T I O N 

W A L D B A U
Vom 25. bis zum 27. September 2023
fand die Tagung der Sektion Waldbau 
des Deutschen Verbands Forstlicher 
Forschungsanstalten (DVFFA) in Bad 
Schmiedeberg statt. Den Tagungsbericht 
finden Sie in AFZ-DerWald, Ausgabe 
5/2024. Die Kurzbeiträge der auf der 
Tagung gehaltenen Vorträge werden in der 
Rubrik „Aus der Forschung“ in den nächs-
ten Ausgaben von AFZ-DerWald veröf-
fentlicht. 

Zum Wachstum der Baumhasel 
(Kultur bis Jungbestand)

TEXT:   NORBERT TENNHOFF (ZENTRUM FÜR WALD UND HOLZWIRTSCHAFT, ARNSBERG) 

In der Diskussion über die Anpassung unserer 
Wälder an den Klimawandel kommen eingeführte 
fremdländische Baumarten immer häu� ger ins 
Gespräch. Die Baumhasel weist mit ihren Stand-
ortansprüchen, der Möglichkeit der Mischung mit 
einheimischen Baumarten und hervorragenden 
Holzeigenscha� en Merkmale auf, welche zur Sta-
bilisierung unserer Wälder beitragen können. Seit 
2013 wurden im Rahmen der Wiederbewaldung 
neun Versuchs� ächen mit Baumhasel auf ver-
schiedenen Standorten in NRW angelegt. Ziel der 
Untersuchungen ist es, zu klären, inwieweit die 
Baumhasel zum Erhalt von Vitalität, Stabilität, 
Resilienz und Leistungsfähigkeit der Waldökosys-
teme beitragen kann. Nach inzwischen zehn Jah-
ren der Beobachtung weisen erste Ergebnisse dar-
auf hin, dass die Baumhasel auf bestimmten 
Standorten zu enormen Zuwachsleistungen fähig 
ist, relativ robust gegenüber abiotischen und bio-
tischen Schäden ist und eine geeignete Ersatz-
baumart für die durch das Eschentriebsterben 
bedrohte Esche (Fraxinus excelsior) darstellen 
kann. Ein ausführlicher Artikel für die AFZ-Der-
Wald be� ndet sich in Bearbeitung.

Abb. 1: Zehnjährige Baumhasel: Mittelhöhe: 7,12 m, 
Oberhöhe: 11,90 m, Anzahl: 1.505 Bäume/ha.
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KiefernStolz: Nutzungspotenziale für Kiefernstarkholz

Abb. 1: Aktuelle Verbreitung der Wald-Kiefer (grün; 
de Rigo et al. 2016) in Europa, Deutschland und den 
untersuchten Bundesländern
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TEXT:  HANNES STOLZE, HENNING DIRKS, MICHAEL GURNIK, HERGEN KNOCKE (FRAUNHOFER-INSTITUT FÜR HOLZFORSCHUNG, NW-FVA, UNI GÖTTINGEN)

Das Projekt „Nachhaltige Nutzungspotenziale für 
Kiefernstarkholz durch ganzheitliche Betrachtung 
von Aufkommen, Waldbau, Holzernte und Verwer-
tung“ wird bearbeitet vom Fraunhofer-Institut für 
Holzforschung, der Nordwestdeutschen Forstli-
chen Versuchsanstalt und der Universität Göttin-
gen. Chancen und Risiken des norddeutschen Kie-
fernstarkholzes werden untersucht, um 
praktische Entscheidungshilfen für die Forst- und 
Holzwirtscha�  vor dem Hintergrund der Klima-
wandelanpassung zu geben. Die Projektregion 
umfasst Niedersachsen, Hessen, Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein 
und Sachsen-Anhalt, die mehr als 77 % der deut-
schen Kiefern� äche vereinen. Anhand der BWI³ 
zeichnet sich eine Verschiebung in Richtung 
Hauptnutzung ab, wobei der Anteil von Kiefern-
starkholz (KSH) >  50  cm BHD zunehmen wird. 
Schon 2012 wurden 5 % des Vorrats als KSH klas-
si� ziert. Allerdings sind nur bis zu 10 % der Kiefern 
geästet worden, die bei ökonomischem Kalkül 
einen Einwuchs ins qualitativ hochwertiges KSH 
rechtfertigen könnten. Zudem werden 

Wertschöpfung, Erntestrategien, Risikoein� üsse 
sowie P� eglichkeit und Ergonomie von Prozess-
ketten zugunsten von Aussagen über eine stetige 
Versorgung der Holzindustrie betrachtet. Unter-
suchungen zu Absatzwegen und Produkten sind 
auf eine Trennung von Kern- und Splintholz sowie 
nach Qualität des KSH ausgerichtet. Große 
Stammdimensionen ermöglichen die Trennung 
von Kern und Splint, die gemäß ihre Eigenscha� en 
in identi� zierten Produkten verwendet werden. 
Die Holzmodi� zierung, insb. für Fassaden und Terras-
sendielen, wird derzeit v. a. an Radiata-Kiefer durch-
geführt. Das Splintholz der Wald-Kiefer könnte eine 
Alternative in diesem Bereich darstellen, weshalb 
verschiedene Systeme getestet werden. 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf Fensterkan-
teln, die je nach Abnehmer bevorzugt aus Kern oder 
Splint bestehen. Neben Massivholz- werden auch 
Furnierprodukte aus KSH analysiert. Im Bau- und 
Mobilitätssektor werden diese z. B. für Dachstühle 
und Cockpits verwendet, wobei auch geringere 
Holzqualitäten aus den oberen Stammabschnitten je 
nach Anwendungsbereich verstärkt genutzt werden.

Untersuchungen zu Verbundwerksto� en, Kleb-
sto� systemen und Festigkeiten werden in Eigen-
scha� spro� len und Referenzbauteilen dokumen-
tiert - Fachbeiträge folgen.
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